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Gortſetzung von Seite 113. )

Im Jahre 1888 ſtarben 39012 Perſonen , davon 25 536 ( 65,5 f ) in und 13 476

( 34,5 / ) außer ärztlicher Behandlung . Von den 11 765 Geſtorbenen des 1. Lebensjahrs waren

nur 4626 oder 39,3 / ärztlich behandelt , von den 27 247 über 1 Jahr alt Geftorbenen 20 910

oder 76,7 ho.
In den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern waren unter den Geſtorbenen im

Ganzen 82,8 % ärztlich Behandelte ( 1887 : 82,4 1886 : 81,, ) , in ben übrigen Gemeinden nur

60,2 ½ ( 1887 : 58,9 , 1886 : 57,0 ) . Unter den erfteren fteigt die Zahl in Offenburg auf 94 , fo,
in Heidelberg auf 93,1 Yo, in Freiburg auf 91,4 / , und fällt in Hockenheim auf 47,2 , in Käferthal

auf 56,6 , in Brötzingen auf 63,0 . In den ländlichen Gemeinden des Bez. Pforzheim war , wie

in den Vorjahren , die ärztliche Behandlung am ſeltenſten ( mit 43,3 ) , (ſ. auch Ziffer 17) .

2. In Krankenanſtalten Geſtorbene .

Die Zahl der in den Krankenanſtalten - (einſchl . Anſtalten für Geiſteskranke ) Geſtorbenen
und deren Verhältniß zur Zahl aller Geſtorbenen war :

1852 694 1,8 % 1881 1957 4½% %, 1885 2001 5,2 %
1868 967 2,7 „ 1882 1912 4,0 „ 1886 2050 54 ,
1849 1889 6,8 „ 1888 1994 5,5 „ 1887 2206 6,2 ,„
1880 1830 46 „ 1884 o 1872 5,1 „ 1488 2439 6,2 „

Durchſchnitt 1879/88 2015 54 ,

Die Zunahme der in den Krankenanſtalten Geſtorbenen , welche in den letzten Jahrzehnten mit

der wachſenden Zahl der darin Verpflegten eingetreten iſt , hat im Jahr 1888 angehalten .

Die Krankenanſtalten befinden ſich meiſtens in größeren Orten ; daher madhen die darin Ge -

ſtorbenen in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern einen weit höheren Antheil der Ge —

ſtorbenen aus ( 18 , ) , ats in den übrigen Gemeinden ( 2,4 fo) .
In den Bezirken iſt die Zahl der in Krankenanſtalten Geſtorbenen ſehr verſchieden . Höchſte

Zahlen einer - und geringſte oder Fehlzahlen andererſeits kamen 1888 in folgenden Bezirken vor :

( über 10 h ) Gunter L ° )

Freiburg . 436 26,5 Ettenheim 4 09 Wlesloch 3 0,8

Heidelberg . . . 820 144 Mbershetm 81 0e i Ah fejit E 0s

Shopfheim . 58 13 , Staufen 2 008 Schwetzingen . . 2 02

Donaueſchingen. 82 12,3 St . Blaſien 1 0s SEberbechh . . — —

Lörrach 73 10,5 Eppingen. 2 0,5

Achern 49 10,3

In den Anſtalten für Geiſteskranke insbeſondere ſtarben 124 Pfleglinge ( Illenau 46 ,

Pforzheim 54 , Heidelberg 18, Freiburg 6) gegen 104 im J . 1887 und 98 im J . 1886 ; in den

Kreispflegeanſtalten 368 (Jeſtetten 45 , Geiſingen 39 , Freiburg 100 , Wiechs 31 , Fuß⸗

bach 27 , Hub 79 , Weinheim 15, Sinsheim 22 , Krautheim 10) gegen 394 im J . 1887 und

307 im J . 1886 .

3. Die in erſten Lebensjahre , ſowie die 1 bis 7 Jahre und die 70

und mehr Jahre alt Geſtorbenen .

Bei der Darſtellung der im 1. Lebensjahre Geſtorbenen in der Tabelle II der Bewegung der

Bevölkerung ( S. 98 ff . ) ſind dieſelben mit den Geborenen verglichen; in der mediziniſchen Tabelle

geht die Vergleichung auf die Zahl der Geſtorbenen und der Einwohner . In der Sterblichkeit des

1. Lebensjahres ſpricht ſich das Maß der angeborenen Lebenskraft des Jahrganges aus , in der

Sterblichkeit des Alters von 1 bis zu 7 Jahren vornehmlich die Verbreitung und Heftigkeit der

Kinderkrankheiten und in derjenigen dee hohen Lebensalters insbeſondere der das Leben ge⸗

fahrdende Einfluß allgemeiner äußerer Umſtände , wie groper Hike umd Kälte , Unregelmäßigkeiten
der Witterung , ſchlechte Nahrungszuſtände ꝛc. Für die übrigen Lebensperioden läßt die Sterblich⸗
keit nicht ſo allgemein auf vorzugsweiſe wirkende Todesurſachen oder deren Maaß ſchließen . Es

ſind deshalb jene drei Altersklaſſen von Geſtorbenen beſonders herausgehoben . Für die letzten
10 Jahre geſtalten ſich in denſelben die Verhältniſſe folgendermaßen :
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